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Blühendes Kartoffelfeld

Krone: vorwiegend festkochend, oval bis langoval, Schale ocker, Augen flach, guter Speisewert, auch für leichtere 
Böden geeignet, mittlere Resistenz gegen Blattrollvirus, widerstandsfähig gegen Knollenfäule

Laura: rote Schale, vorwiegend festkochende Speisekartoffel, oval, dunkelgelbes Fleisch, stabile Erträge und 
gute Sortierung; mehrfach nematodenresistent (Ro 1 bis 5); Standorte, die zur Eisenfleckigkeit neigen, möglichst 
vermeiden. 

Marabel: vorwiegend festkochend, ovale Knolle, gelbe Fleischfarbe, bevorzugt bessere Böden mit gesicherter 
Wasserversorgung, Anfälligkeit zur Pfropfenbildung, resistent gegen Nematoden Ro1, 4, sehr gute Wasch- und 
Abpackeignung

Melina: rundoval, mehligkochend, gelb bis tiefgelbe Fleischfarbe, nematodenresistent Ro1 – 4, hohe Widerstands-
fähigkeit gegenüber Y-Virus, Knollenfäule, Rhizoctonia und Eisenfleckigkeit, geringe Neigung zur Kochdunkelung, 
für mittlere Böden, lange Keimruhe, gut geeignet für Langzeitlagerung und Abpacken

Selma: festkochend, mittelfrüh, gelbe Fleischfarbe, helle Schale, langoval, nicht nematodenresistent, mittlere 
Standortansprüche, Neigung zu Eisenfleckigkeit

Solara: gelbe Fleischfarbe, helle, glatte Schale, vorwiegend festkochend, mittlere Ansprüche an Boden und 
Wasserversorgung, hoher Knollenansatz, ausgeprägte Keimruhe, anfangs zögernde Jungendentwicklung (Vor-
keimen), geringe Neigung zur Nachdunklung nach dem Kochen, zum Schälen geeignet und zur Herstellung von 
Convenience-Produkten, guter Ertrag, nematodenresistent Ro1 – 4, ideale Abpacksorte

Solist: sehr frühe Speisekartoffel, Vegetationszeit um 8 bis 10 Tage kürzer gegenüber Standardfrühkartoffelsorten, 
rundovale Knolle, hellgelbe Fleischfarbe, vorwiegend festkochend, hohes Ertragspotential, mittlerer bis hoher 
Knollenansatz, mittlere Y-Virus und Krautfäule Toleranz, hat eine außergewöhnlich lange Keimruhe, daher ist eine 
rechtzeitige Vorkeimung notwenig, braucht gleichmäßige Wasserversorgung
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Sortenversuche – Kartoffel

KARTOFFEL

Sorte, Züchterland
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Agata, NL 2 BT f S 5 7 6 4 6 r Ro1 ,4 6 3 2 6 6 5 6 2
Anuschka, D 2 BT f S 5 6 7 5 3 a Ro1 2 4  - 5 6 4 4  -
Christa, D 1 ZT vf S, F, C 4 8 6 5 5 r Ro1 3 6 2 5 6 4 5 3
Frieslander, NL 1 ZT vf S, F, C 4 5 7 3 4 r Ro1 2 4 3  - 6 6 3  -
Gina, A 2 ZT vf S, C, F 6 7 8 4 4 a Ro1 ,4 3 2 2 6 6 2 3  -
Impala, NL 3 ZT vf S 3 7 5 5 5 r Ro1 6 4 1  - 5 5 4 2
Ukama, NL 3 ZT vf S, C, F 3 7 4 5 5 r Ro1 5 5 3 5 6 5 3 4

Ditta, A 5 ZT f S 4 6 4 4 2 r Ro1 5 5 1 3 4 2 3 2
Nicola, D 5 ZT f S, SA 5 6 6 4 5 r Ro1 7 6 1 3 4 4 3 7
Linzer Delikatess, A 3 ZT f S, SA 9 8 9 4 2 r  - 8 5 2  - 7 5 3 4
Naglerner Kipfler, A 5 BT f SA, S 9 7 9 6 5 a  - 5 8 2  - 7 8 3 3
Roko, A 5 ZT vf S, C 5 5 4 4 2 r Ro1 5 1 1 3 5 3 5 3
Tosca, A 5 ST vf S 4 6 5 3 3 a Ro1, 4 2 5  - 4 5 5 5 2

Asterix, NL 6 ZT m S, F, C 3 5 6 3 5 r Ro1 6 5 4  - 5 4 3 2
Hermes, A 4 ZT m ST, C, S 5 4 4 5 2 r  - 3 5 2 4 5 3 3 2
Husar, A 5 ZT vf S 4 5 5 6 3 r Ro1 ,4 4 2  - 3 4 5 5 2
Ares, A 3 ZT m S, F, C 5 5 4 6 4 r Ro1 5 2  - 4 6 3 6 1
Belita, NL 4 ZT sm ST, F, C 6 3 4 5 5 r° Ro1-3 6 8 1  - 6 5 5 5
Bettina, D 5 ZT vf S, C 1 5 3 4 2 r Ro1-5 6 1 1  - 5 3 3 3
Evita, A 4 ZT f S, C, F 5 6 9 4 3 r Ro1, 4 6 3  - 4 6 5 4 2
Fabiola, A 6 ZT vf S 2 6 6 4 4 r Ro1, 4 7 1  - 3 5 5 4 2
Goldsegen, A 4 ZT vf S, C, F 3 6 6 4 3 r Ro1 4 2  - 3 5 4 2  -
Quarta, D 5 ZT vf S, C, F 5 5 5 4 3 r Ro1, 4 7 4 2 3 5 3 4 3

Agria, D 6 ZT m S, C, F 2 5 4 3 1 a Ro1 5 5 2 4 5 2 8 5
Bionta, A 9 ZT vf S 2 5 6 3 2 a Ro1 ,4 6 1 1 2 3 2 5 2
Kuras, NL 9 ZT sm ST, C 1 3 1 5 2 r° Ro1 ,4 4 2 2 2 3 2 4 3
Pluto, A 7 ZT sm ST, F, C 5 3 3 5 2 r Ro1, 4 3 3 3 4 4 4 5 3
Ponto, D 6 ZT m ST, CF 5 3 3 5 3 r Ro1 -5 5 3 1 4 5 6 6 5

Biosaatgut verfügbar

LEGENDE:

FRÜH BIS MITTELFRÜH REIFENDE SPEISE- UND VERARBEITUNGSSORTEN

MITTEL BIS SPÄT REIFENDE SPEISE-, STÄRKE- UND VERARBEITUNGSSORTEN

Nematodenresistenz: - = keine Resistenzen gegen Kartoffelnematoden, 
Ro1,2,3,4,5 = resistent gegen jeweiligen Pathotyp von Globodora rostochiensis 
(Gelbe Kartoffelnematode)                                                           
Pa2,3 = resistent gegen jeweiligen Pathotyp von Globodora Pallida 
(Weiße Kartoffelnemathode)

Eignung: S = Speisekartoffel, T = Trockenkartoffel, C = Chips,                   
SA = Salatkartoffel, ST = Stärkekartoffel, F = Pommes frites

Krebsresistenz: a = anfällig für Pathotyp 1, r = resistent gegen Pathotyp 1,   
r° = resistent gegen Pathotyp 1 und 2, r°° = resistent gegen Pathotyp 1, 2 und 6                                                       

Kochtyp: f = festkochend, m = mehlig, vf = vorwiegend festkochend, für alle Zwecke 
geignet, sm = stark mehlig 

Wuchstyp: BT = Blatttyp, ZT = Zwischentyp, ST= Stängeltyp

Sorten Desiree, Laura, Ostara, Princess (Lungauer SZ) sind in der 
Biosaatgutdatenbank der AGES, jedoch nicht in der beschreibenden Sortenliste

bei Bioland Markt GmbH in Augsburg erhältlich

FRÜH BIS MITTELFRÜH REIFENDE SPEISESORTEN

SEHR FRÜHREIFENDE SORTEN



37

Saatgutqualität und vernünftige Fruchtfolge 
sind die Grundbausteine eines gesunden 
Kartoffelbestandes
Anita Kamptner, Landwirtschaftskammer Niederösterreich

Zertifiziertes Saatgut weist eine hohe Qualität auf, dennoch sollten unmittelbar nach Erhalt des Pflanzgutes die 
Säcke bzw. BigBags sofort geöffnet werden um sich selbst davon zu überzeugen, dass es den Anforderungen 
entspricht.
Allfällige Reklamationen sind unverzüglich beim Lieferanten zu melden, da bei unsachgemäßer Lagerung am 
Betrieb oftmals nicht mehr eindeutig festzustellen ist, ob die Qualität schon bei Lieferung beinträchtig war.

Beschaffenheitsnormen für zertifiziertes Saatgut laut Saatgutgesetz

•	Virusgehalt: In Österreich wird von jeder Pflanzkartoffelpartie ein amtliches Muster gezogen und hinsichtlich 
Virusbesatz untersucht. Zertifiziertes Pflanzgut darf bis maximal 10% schwere Virosen aufweisen. Wird das 
Pflanzgut als „Klasse A“ etikettiert, ist der Anteil schwerer Virosen auf 6% beschränkt.

•	Nassfäule und Trockenfäule
	 Maximal 1 Gewichts%

•	Deformierte und beschädigte Knollen
	 Maximal 3 Gewichts%

•	Erde, Fremdstoffe
	 Maximal 2 Gewichts%

•	Kartoffelschorf
	 Maximal 5 Gewichts%
	 Es zählen nur Knollen, deren Oberfläche zu mehr als 20% mit Schorf überzogen sind.

•	Rhizoctonia
	 Maximal 5 Gewichts%
	 Zu beanstanden sind nur Knollen, die den Befallsgrad 5 nach Wenzel übersteigen.

Die Knollen müssen frei sein von Bakterieller Ringfäule, Schleimkrankheit, Kartoffelkrebs und Kartoffelzystenne-
matoden. Bei diesen so genannten Quarantänekrankheiten gilt Nulltoleranz. Bei Verdacht sofortige Meldung an 
die Landwirtschaftskammer.

Lagerung des Pflanzgutes

Wenn das Pflanzgut vor dem Legen länger als 
3–5 Wochen am Betrieb gelagert wird, sollte die 
Ware aus BigBags unbedingt in Kisten umge-
füllt werden um eine bessere Durchlüftung zu 
gewährleisten und damit Fäulnis zu vermeiden. 
Darüber hinaus sieht man erst dann, ob die Qua-
lität den Anforderungen entspricht.
Optimal ist eine Lagerung bei 4°C bei hoher re-
lativer Luftfeuchtigkeit (90%).

Vorbereiten des Pflanzgutes

Kartoffeln haben zum Wachsen relativ hohe 
Temperaturansprüche (mind. 8°C). Durch Keim- Bei längerer Lagerung wachsen die Kartoffelkeime rasch durch den Jutesack
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stimmen der Knollen, kann ein früherer Wachstumsbeginn (besserer Ansatz, frühere Reife) auch bei niedrigen 
Bodentemperaturen erreicht werden. Gleichzeitig wird rascher eine gewisse Altersresistenz gegen verschiedene 
Auflaufkrankheiten erreicht.
Keimstimmen ist im Unterschied zum Vorkeimen eine relativ einfache Methode zur Verlängerung der Vegetations-
zeit und Verbesserung des Ertrages. Die Knollen 2–3 Wochen vor der beabsichtigten Pflanzung in flacher, loser 
Schüttung einer Temperatur von ca. 10°C und Lichteinwirkung aussetzen, bis die Augen zu spitzen beginnen. 
Optimal sind Lichtkeime in der Größe eines Stecknadelkopfes. Diese halten der mechanischen Beanspruchung 
beim Legen Stand und gewährleisten ein rasches Auflaufen.
Durch einen kurzen Wärmestoß zu Beginn (20 bis 30°C), kann die Dauer verkürzt werden.

Versuche, vor allem in Deutschland, haben gezeigt, dass Vortreiben/Vorkeimen große Auswirkungen auf den Ertrag 
haben kann. Speziell im Biolandbau kann man den Kartoffeln damit einen erheblichen Startvorteil verschaffen, 
der die jungen Pflanzen widerstandsfähiger gegenüber äußeren Einflüssen wie Witterung und Krankheiten macht. 
Dabei wird das Pflanzgut in Vortreibkisterl oder Vortreibsäcke gefüllt und bei Wärme und Licht vorgetrieben, bis 
sich Keime bilden. Das Pflanzgut muss dann entsprechend schonend gelegt werden, um das Abbrechen der 
Triebe zu verhindern.

Fruchtfolge

Gerade bei Erdäpfeln ist es wichtig, möglichst lange Abstände einzuhalten bis man am selben Feld wieder Erdäpfel 
produziert. Als Minimum gelten hier 4 Jahre. Es gibt jedoch einige Argumente, die eine noch längere Fruchtfolge 
empfehlenswert machen. Ein großes Problem ist vielerorts der Durchwuchs geworden. Kartoffeln, die nach der 
Ernte im Boden zurückbleiben und aufgrund der oftmals sehr milden Winter auch in den Folgejahren Stauden 
hervorbringen, tragen diverse Krankheiten und Schädlinge bis zum nächsten Kartoffelanbau am selben Feld weiter. 

Dies betrifft vor allem die Kraut- und Knollenfäu-
le (Phytophthora), die Dürrfleckenkrankheit (Al-
ternaria), und die durch Blattläuse übertragenen 
Viruserkrankungen. Die Erreger der Wurzeltöter-
krankheit (Rhizoctonia) und des Pulverschorfs 
überdauern im Boden. 
Durch sehr weite Fruchtfolgen kann eine übermä-
ßige Anreicherung verhindert werden. Dies dürfte 
in manchen Fällen auch auf die Schwarzbeinigkeit 
(Erwinia) zutreffen, besonders bei Verwendung 
von sehr anfälligen Sorten.
Jedes zusätzliche Jahr zwischen den Kartoffeln 
wirkt sich auf den Ertrag positiv aus.

Literaturhinweis: Kartoffel-Krankheiten, Schäd-
linge, Unkräuter: Wolfgang Radtke, Walter Rieck-
mann und Fritz Brendler, ISBN-Nr.: 978-3-7862-
0113-7, 272 S.; Hardcover, Th. Mann

Vortreiben in Vortreibsäcken mit Belichtung Vortreiben in Kisten mit Belichtung Vorgetriebenes Saatgut

Krautfäule
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